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Medienmitteilung 
 

BLS-Werkstätte: Zusätzliche Standorte evaluieren 
 

Die Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM lehnt beide zur Diskussion gestellten Standorte für 

eine BLS-Werkstätte im Westen von Bern ab: Sowohl bei Chliforst Nord als auch Niederbottigen sind 

die Standortgebundenheit und der eindeutige Standortnachweis nicht gegeben. Die RKBM ersucht 

Bund und Kanton, zusätzliche Standorte zu evaluieren. Dabei sind insbesondere auch Synergienut-

zungen mit anderen Bahngesellschaften zu prüfen. 

 

Bund und Kanton wollen den Sachplan Verkehr des Bundes und den kantonalen Richtplan in einem Schritt 

anpassen und so die raumplanerischen Voraussetzungen für den Neubau einer BLS-Werkstätte in Berns 

Westen schaffen. In der öffentlichen Mitwirkung wird der von der BLS AG beantragte Standort Chliforst Nord 

dem Standort Niederbottigen gegenübergestellt. Gleichzeitig prüft die Begleitgruppe «Werkstätten» auf 

Wunsch des Regierungsrats die SBB-Anlagen in Biel als neuen Werkstatt-Standort. Die abschliessende Be-

urteilung – und damit die Standortwahl – werden Bundesrat und Regierungsrat vornehmen. Trotz des offe-

nen Ausgangs des Verfahrens hat die BLS AG bereits die Planungsphase Chliforst Nord gestartet. 

 

Infrastruktur-Bedarf der BLS unbestritten 

 

Die RKBM unterstützt als Planungsorgan und Vertreterin der Gemeinden in regionalen Mobilitätsfragen die 

Anliegen und Weiterentwicklung des öffentlichen Verkehrs (ÖV) – und damit auch die Realisierung einer  

S-Bahn-Werkstätte für die BLS. Eine gut ausgebaute Instandhaltungsinfrastruktur ist für die Bewältigung der 

zukünftigen Nachfrage beim ÖV in der Region unabdingbar. Ein attraktives ÖV-Angebot trägt dazu bei, die 

Standortqualität der Region Bern-Mittelland zu sichern. 

 

Ungenügendes Evaluationsverfahren 

 

Die RKBM lehnt in ihrer aktuellen Stellungnahme (siehe Anhang) aber die beiden Standorte im Westen von 

Bern ab – aus raumplanerischer Sicht: Die vorgenommene Standortevaluation und Interessenabwägung ist 

nicht überzeugend und erfüllt die Anforderungen eines Sachplanverfahrens nicht. So fehlt der notwendige 

Nachweis der Standortgebundenheit, d.h. der stichhaltige Beleg, dass der (Neu-)Bau einer Werkstätte nicht 

auch ohne solch erhebliche Auswirkungen auf Raum und Umwelt – die Beanspruchung von Kulturland und 

Waldfläche – möglich ist. Alternative Lösungen wie beispielsweise die Mitbenutzung von Werkstätten ande-

rer Bahngesellschaften sind nicht ausreichend untersucht worden. 

 

Die Standortevaluation berücksichtigt den Paradigmenwechsel in der Raumplanung hin zur Siedlungsent-

wicklung nach innen in keiner Art und Weise. Beide Standorte stehen im Widerspruch zur 2016 vom Grossen 

Rat beschlossenen Änderung des kantonalen Baugesetzes, die auf den Schutz des Kulturlands und den 

schonungsvollen Umgang mit Fruchtfolgeflächen ausgerichtet ist. 

 

Die Interessenabwägung, der eine zentrale Rolle bei der Abstimmung von raumwirksamen Nutzungen zu-

kommt, ist zu einseitig aus verkehrstechnischer und betrieblicher Sicht erfolgt. Die Interessen der Raumpla-

nung und Landschaft sind, wenn überhaupt, nur sehr rudimentär abgeklärt worden. Eine überprüf- und nach-

vollziehbare Gegenüberstellung der verschiedenen Interessen ist nicht dokumentiert. 
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Alternativen prüfen 

 

Für die Regionalkonferenz ist es von zentraler Bedeutung, dass nun Bund und Kanton die Federführung bei 

der Standortsuche übernehmen und Alternativen prüfen. In ihrer Stellungnahme stellt die RKBM die folgen-

den Anträge: 

 

► Der Kanton evaluiert zusätzliche Standorte und zieht dabei auch innovative Lösungen und/oder die Bean-

spruchung von vorbelasteten Arealen im Baugebiet mit ein. Dabei ist die Interessenabwägung nachvoll-

ziehbar zu begründen. 

► Der Bund prüft die Synergienutzung von Instandhaltungsanlagen im gesamtschweizerischen Bahnnetz 

sowie mögliche Effizienzsteigerungen bei bestehenden Anlagen. Dazu stellt er die notwendige Koordina-

tion zwischen den Bahnbetreibern sicher. 

 

 

Kontakt und weitere Auskünfte durch die Regionalkonferenz Bern-Mittelland: 

► Jörg Zumstein, Präsident Kommission Raumplanung, Telefon 031 328 35 35 

► Thomas Iten, Präsident Kommission Verkehr, Telefon 076 374 68 62 

► Daniel Laubscher, Fachbereichsleiter Raumplanung, Telefon 079 958 08 01 

► Martin Moser, Fachbereichsleiter Verkehr, Telefon 031 370 40 70 

 

 

Holzikofenweg 22, Postfach, 3001 Bern 

raumplanung@bernmittelland.ch 

 


